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Warten vor dem Kreisverkehr. FOTO: ORTH

Kunstexperimente
im Genshagener Schloss

Die Teilnehmer des Sand-Chopin-Residenzprogramms pr�sentieren die Ergebnisse ihrer Workshops

Florent Colautti bei der Pr�sentation seines musika lischen Projekts. Das Publikum musste mit verbunden en Augen lauschen. FOTOS: KRISCHAN ORTH (2)

Gemeinde kauft neues 
Feuerwehr-Fahrzeug

Wagen soll in Fernneuendorf stehen

Fernneuendorf ± Ein neues Klein-
l�schfahrzeug bekommen die Ka-
meraden der Feuerwehr in Fern-
neuendorf. Das hat jetzt der
Hauptausschuss der Gemeinde
Am Mellensee einstimmig be-
schlossen.

Der Auftrag in H�he von rund
80 000 Euro f�r dieses Fahrzeug
mit wird demn�chst vergeben. Da-
mit kann nun das alte Fahrzeug,
das noch aus dem Jahr 1969
stammt, endlich ersetzt werden.
Mit dem neuen Wagen sollen nicht
nur Eins�tze im eigenen Ort gefah-
ren werden, sondern man wolle
auch die Feuerwehren Baruth und
Zossen unterst�tzen k�nnen, sagte
B�rgermeister Frank Broshog
(parteilos) w�hrend der Aus-
schusssitzung. Auûerdem waren
sich die Hauptausschussmitglie-
der einig, dass diese Investition so-
wohl junge als auch erfahrene Ka-

meraden motivieren werde. Die
�lteren br�uchten nicht mehr ¹mit
einem Oldtimer durch die Gegend
zu gurkenª, wie es hieû, und die
Jungen k�nnten mit moderner
Technik begeistert werden.

Aus einer Negativ-Erfahrung
mit einem vorherigen Fahrzeug-
kauf wolle man den Vertrag so ge-
stalten, dass man ¹bei Verzug ent-
weder sparen oder in der Ausstat-
tung mehr bekommen kannª, wie
es Ausschussmitglied Thomas Ko-
sicki (UWB) formulierte. 

Anfang des Jahres hatte die Ge-
meinde �ber eine Sammelbestel-
lung des Landes ein neues Fahr-
zeug f�r die Feuerwehr Kummers-
dorf-Gut bekommen sollen. Dieses
durfte wegen Sch�den an Bremsen
und Lenkung �ber Monate nicht
benutzt werden. Erst mit Monaten
Versp�tung konnte der Wagen in
Betrieb genommen werden. ja/cas

Mittags nicht allein zu Haus
Jeden Tag kommen etwa 40 Senioren aus den Stadtteil en von Ludwigs-
felde in die Begegnungsst�tte des Vereins B�rgerhil fe VS. Sie treffen sich
dort im Obergeschoss zwischen Mittelganghaus und Ka ufland. Dabei
geht es ihnen nicht nur um die warme Mahlzeit, sond ern auch um die Ge-
selligkeit. Hier serviert Jutta Menz-Bittner den �l testen Besucherinnen
das Essen: Ina Breitkopf (r./93 Jahre) und Irma Dew itz (97). FOTO: ABROMEIT

nung des L�ckefeldes bitter
vor Augen gef�hrtª, sagte
Wolny. Es gebe un�bersicht-
liche Ein- und Ausfahrten der
Gewerbezonen, zudem wer-
de auf der Straûe am L�cke-
feld und auf dem Zubringer
zur B 96 sehr wohl zu schnell
gefahren. cas

Unfallkommission �ber den
Tod des vierj�hrigen Felix an
dieser Stelle k�nne das dann
eventuell auch das Straûen-
verkehrsamt �berzeugen,
dort Tempo 30 einzurichten,
so Wolny. ¹Der Tod des klei-
nen Felix hat die verfehlte
Straûen- und Verkehrspla-

endorf Hans Kabsch zum 73., Ing-
mar Sodeikat zum 75., Margit Rot-
hen zum 87., in Zossen Gundula
K�thner zum 71., Gisela Kunze
zum 84., in W�nsdorf J�rgen Klug-
mann zum 74. und Hanna Philipp
zum 84., in Rangsdorf Ursula Eppen
zum 88., Gerd H�hne zum 86., Fal-
ko Sch�ning zum 76., in Baruth An-
neliese Weise zum 81.  Geburtstag.

In Ludwigsfelde feiern heute Re-
nate und Axel R�tz ihre goldene
Hochzeit. Wir gratulieren recht
herzlich.

Die MAZ-Lokalredaktion gratu-
liert herzlich in J�hnsdorf Erika
Schmiedeberg zum 70., in Blanken-
felde Katharina Burkart zum 98.,
Helga Dreyer zum 86., Reinhold
Lorenz zum 89., Waltraud Schiller
zum 78., Vera Schmolinski zum
80., in Mahlow Elli Bach zum 75.,
Horst Fiebig zum 72., Slobodan
Stankovic zum 76., Marianne
Teschke zum 84., in Ludwigsfelde
Margot Filla zum 90., Edith Nowak
zum 80., in M�rkisch Wilmersdorf
Lore Greve zum 79., in N�chst Neu-

 JUBILARE 

Genshagen± Lauter Herzschlag
dr�hnt aus den Boxen. Mit verbun-
denen Augen lauscht das Publi-
kum den immer schneller werde-
nen Klangfolgen. Florent Colautti
bedient das ¹E- String.ª So nennt
der Musiker aus Paris seine Erfin-
dung. Ihre T�ne sind h�rbar ge-
machte Amplituden, gesteuert auf
einem Tablet-Computer. 

Florent Colautti bildet gemein-
sam mit dem Musiker Benjamin
Althammer aus Berlin und Katar-
zyna Guzowska aus Warschau,
den dritten Jahrgang des
¹Georges Sand-Fr�d�ric Chopinª
Residenzprogramms der Stiftung
Genshagen. Acht Wochen haben
die K�nstler auf dem dortigen
Schloss experimentiert. Am Diens-
tagabend �ffneten sie die T�ren
ihrer Ateliers, um dem Publikum
an ihrer Performance teilnehmen
zu lassen. Dass die K�nstler sich
dabei wie zu Hause f�hlen sollten,
nahmen sie sehr w�rtlich, wie Ali-
ce Lorch, Organisatorin des Pro-
gramms f�r die Stiftung, berichtet:
¹Sie haben gleich zu Beginn das
Schloss umger�umt.ª Dabei seien
auch Dinge verr�ckt worden, die
in der Stiftung als unantastbar gal-

ten. Etwa die Sitzordnung im gro-
ûen Saal, oder das Piano, das im-
mer links im Saal stehen soll. Die
K�nstler waren Tag und Nacht im
Schloss. ¹In der ersten Nacht ha-
ben wir noch auf die Gespenster
gewartetª, scherzt Colautti. 

F�r sein Sprachexperiment, das
er am Dienstag zeigte, lieû er Mit-
arbeiter der Stiftung Korrespon-
denz zwischen Georges Sand und
Fr�d�ric Chopin lesen ± im Origi-
nal und in der Sprache, die sie nicht

beherrschen. Die Idee hierzu sei
ihm w�hrend einer Konferenz ge-
kommen, die in deutsch gehalten
wurde, er aber kein Wort verstand.
¹Trotzdem ist immer eine Musik in
der Sprache, auch wenn man sie
nicht verstehtª, sagt Colautti. 

Auch Videok�nstlerin Katarzy-
na Guzowska hat sich das Personal
der Stiftung vorgenommen. Sie hat
einen Film gemacht, der die Bezie-
hung zwischen Kunst und Arbeit
sucht. ¹Ich habe mehr Vertrauen

zu mir selbst gewonnenª, sagt Gu-
zowska. Sie lobt das Konzept des
Residenzprogramms. ¹Wir hatten
keinen Druck hier, eine Abschluss-
pr�sentation zu zeigenª, erkl�rt
sie. So habe die Arbeit sehr frei ge-
staltet werden k�nnen. 

Als das Publikum in den Saal von
Benjamin Althammer kommt, fin-
den sie den bildenden K�nstler
stoisch an einem Schreibtisch, vor
ihm ausgebreitet Fotomaterial,
Stative, Entwickler. Dann tr�gt er
aus einem Lexikon die Definition
von Arbeitstechniken vor, die
Arbeit als eine Summe von ver-
schiedenen Handgriffen be-
schreibt. Gegen�ber ein Bild-
schirm. Die Fotografien im Raum
hat er mit einer selbstgebauten Ka-
mera angefertigt, der ¹Althammer
6.ª Ihm geht es vor allen Dingen
darum, Arbeitsschritte transparent
zu machen. Auch Kunst sei Hand-
werk, so Althammer. Auch er
sch�tze, die sonst ungewohnte Ab-
geschiedenheit des Anwesens.
Sonst sind sie die hektischen Groû-
st�dte gewohnt. In die Stille konn-
te aber auch so manche Diskussion
gef�hrt werden. Auch Auseinan-
dersetzungen seien fruchtbar ge-
wesen. Das geh�re zum k�nstleri-
schen Prozess, findet er. 

Von Krischan Orth

Benjamin Althammer in seinem Atelier ± dem Kaminzim mer. 

Mahlow ± Der CDU-Kreis-
tagsabgeordnete Michael
Wolny aus Blankenfelde for-
dert mehr Geschwindig-
keitskontrollen am L�cke-
feld. So k�nne der Beweis er-
bracht werden, dass dort zu
schnell gefahren werde. Zu-
sammen mit dem Bericht der

Kontrollen gefordert
Kreistagsmitglied will zu hohes Tempo am L�ckefeld dokumentieren

Groûbeeren ± Die Bauarbei-
ten am Kreisverkehr am Sie-
gesturm in Groûbeeren sor-
gen f�r erhebliche Verkehrs-
behinderungen im Ort. Bei-
nahe zu jeder Tageszeit bil-
den sich l�ngere Autoschlan-
gen. Besonders schwierig ist
die Situation im Feierabend-
verkehr zwischen 16 bis 17
Uhr. Um den Siegesturm he-
rum werden derzeit die Mit-
telinseln ausgebessert und
die Abwassersch�chte sa-
niert. Zuvor war bereits an
der Berliner Straûe gearbei-
tet worden. ok/cas

Stau vor dem Siegesturm

NACHRUFE

Nachruf

Was bleibt?
Worte bleiben, Gefühle, Gedanken, Wissen und Angst
Zorn bleibt und Widerstand
und keine Ruhe
und Wünsche bleiben...
und Hoffnung auf eine Zukunft

Erich Fried

Wir trauern um unsere ehemalige langjährige Direktorin
der Gebrüder­Grimm­Grundschule

Frau

Rita Bernhöft
* 23.8.1948   † 2.8.2015

Wir kannten sie als eine lebensbejahende, schwungvolle
Kollegin, die Freude an der Arbeit mit Kindern hatte und
Geschick bewies im Umgang mit dem Kollegium und der
Elternschaft. 
Engagiert, voller Ideen und Taten hatte sie Maßgebend
Anteil an der Gestaltung unserer Schule. Sie zeigte Mut zu
Neuem und bewahrte Traditionen.
Sie hat uns gefordert und angetrieben, zugehört und
freundlich bedacht.
Sie bleibt tief in unseren Herzen.

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren.

Unsere Anteilnahme gilt den Hinterbliebenen.

Kollegium, Eltern und Schülerschaft
sowie Förderverein der
Gebrüder­Grimm­Grundschule
in Ludwigsfelde

Teilen Sie
Ihre Trauer
in der Stunde
des schwersten
Abschieds
mit anderen.

Gedenken Sie mit einer Traueranzeige. 
Wenden Sie sich vertrauensvoll an die 
Märkische Allgemeine: 0331 2840366


